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Das ist mein Handwerk

Azubis stellen ihre Lehrberufe vor



DREI LEHRLINGE BERICHTEN

DAS IST MEIN HANDWERK!

L
äuft der Automotor nicht mehr rund, ist er ein 
Fall für den Kraftfahrzeugmechatroniker. Die 
Profis beschäftigen sich aber auch mit Fahr-
werk, Bremsen und Abgasanlage – kurz: Sie 
kümmern sich um die Wartung und Reparatur 
moderner Fahrzeuge, zu deren Ausstattung 
viel Elektronik gehört. Kfz-Mechatroniker spü-

ren Fehler mit modernen Messgeräten auf und kennen 
sich mit Verbrennungs- und Elektromotoren aus. Ob 
Pkw, Lkw oder Motorrad – der Beruf sorgt für viel Ab-
wechslung. Das weiß auch Ahmad Kailash. Sein Vater 
hatte in Syrien ein kleines Lkw-Unternehmen. „Ich bin 
mit diesen tollen, großen Fahrzeugen aufgewachsen“, 
erinnert sich der heute 25-Jährige. „Daher möchte ich 
auch nah dran sein und Nutzfahrzeug-Mechatroniker 
werden.“ Ahmad Kailash flüchtete vor dem Krieg nach 

Cindy Roth, Michaela Bohnen und Ahmad Kailash 
haben sich für eine Ausbildung im Handwerk 
entschieden. Über ihre Erfahrungen und Zukunfts- 
pläne haben sie mit Ausbildung & Co.-Autorin 
Brigitte Bonder gesprochen.

Deutschland und absolviert heute eine Ausbildung zum 
Kfz-Mechatroniker bei der Fahrzeug-Werke Lueg AG 
am Standort Mülheim an der Ruhr. Montags bis mitt-
wochs arbeitet er im Betrieb, donnerstags und freitags 
ist er in der Berufsschule. „Im Betrieb ist jeder Azubi 
einem Monteur zugeordnet“, beschreibt er seinen All-
tag. „Von ihm lernen wir, aber wir unterstützen ihn 
auch bei Wartungsarbeiten, Sicherheitsprüfungen und 
in den Bereichen Karosserie und Diagnose.“ Wer sich 
für eine Ausbildung zum Kfz-Mechatroniker interessiert, 
sollte Spaß und Interesse an der Arbeit mit Fahrzeu-
gen und Fahrzeugtechnik haben. „Bei der Arbeit sind 
neben technischem Know-how auch Konzentration 
und Sorgfalt gefragt“, weiß Ahmad Kailash. „Unser 
Job ist es, die Fahrzeuge sicher und fahrtauglich zu 
machen. Das Vertrauen der Kunden sollten wir zu 100 

Die angehende Elektronikerin 
Michaela Bohnen ist der erste 
weibliche Lehrling in techni-
scher Ausbildung bei der Firma 
Hepp-Schwamborn GmbH & Co. KG 
in Mönchengladbach.
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Ahmad Kailash begeistert sich 
für Nutzfahrzeuge und lernt 
Kfz-Mechatroniker bei der 
Fahrzeug-Werke Lueg AG am 
Standort Mülheim.

Prozent erfüllen.“ Vor kurzem hat der Auszubildende 
seine Zwischenprüfung mit Bravour bestanden. Seine 
Ausbildung endet im Februar 2020, weitere Pläne hat 
der motivierte Mittzwanziger bereits. „Im Anschluss 
würde ich gerne bei Lueg als Monteur arbeiten und 
parallel – durch Besuch der Abendschule – meinen Kfz-
Meister machen“, verrät er. Ahmad Kailash hat noch 
einen weiteren Traum, er möchte bald selbst wieder am 
Lkw-Steuer sitzen. Da sein syrischer Führerschein hier 
nicht anerkannt wird, plant er, den Lkw-Führerschein in 
Deutschland zu machen.

Eine Ausbildung, die unter „Spannung“ viele Möglich-
keiten verspricht, ist die zum Elektroniker. Das Arbeits-
feld ist besonders vielfältig, daher können angehende 
Lehrlinge aus drei Fachrichtungen wählen und in den 
Feldern Energie- und Gebäudetechnik, Automatisie-
rungstechnik oder Informations- und Telekommunika-
tionstechnik tätig werden. „In erster Linie wollte ich 
einen Handwerksberuf erlernen, da diese es ermög-
lichen, abwechslungsreiche Tätigkeiten mit Kopf und 
handwerklichen Geschick auszuüben“, erklärt Micha-
ela Bohnen. „Für den Ausbildungsberuf Elektronikerin 
Fachrichtung Energie- und Gebäudetechnik habe ich 
mich entschieden, da dies ein Beruf mit einem weitem 
Tätigkeitsbereich ist und somit nie langweilig wird.“ 
Michaela Bohnen ist der erste weibliche Azubi in tech-
nischer Ausbildung bei der Firma Hepp-Schwamborn 
GmbH & Co. KG in Mönchengladbach – einem Spezi-
alunternehmen für Energieverteilung, Datentechnik und 
Anlagenautomation. Der Betrieb hat sehr unterschied-
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KFZ-MECHATRONIKER  
AHMAD KAILASH

ELEKTRONIKERIN FÜR 
ENERGIE- UND  
GEBÄUDETECHNIK  
MICHAELA BOHNEN

Michaela Bohnen

ICH KÖNNTE ALS GESELLIN WEITERARBEITEN,  
ODER MICH ZUR ELEKTROTECHNIKERIN  

ODER ELEKTROMEISTERIN WEITERBILDEN
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Schon früh morgens mit einem 
Lächeln in der Bäckerei: Cindy Roth 

absolviert ihre Ausbildung bei der 
Bäckerei Puppe.
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liche Kunden. Die Aufträge reichen von Installationen 
von kompletten Beleuchtungsanlagen in großen Hallen 
über den Aufbau von E-Ladestationen oder das Errich-
ten von Schaltschränken hin zu Umbauten der Elektroin-
stallation von Filialen einer Einzelhandelskette oder den 
üblichen Elektroinstallationen von Leuchten, Steckdosen 
und Netzwerkanschlüssen. „So kann es sein, dass ich 
eine Zeit lang die Beleuchtung in einer Tiefkühlhalle 
oder auf dem Flachdach den Schaltschrank einer Küh-
lungsanlage installiere“, gibt die junge Auszubildende 
Beispiele ihrer Arbeit. „Meistens fahre ich mit zwei bis 
vier Gesellen zur Baustelle und wir besprechen vor Ort, 
was zu tun ist.“ Nicht selten sind Arbeiten auch zu er-
ledigen, wenn sie den Geschäftsbetrieb beim Auftrag-
geber nicht stören, also auch schon mal abends und 
am Wochenende. „Der Beruf bringt zudem körperliche 
Anstrengungen mit sich, man sollte daher belastbar 
sein“, betont Michaela Bohnen. Sie schließt die Ausbil-

dung im Januar 2020 ab, dann stehen ihr viele Mög-
lichkeiten offen. „Ich könnte als Gesellin weiterarbeiten, 
oder mich zur Elektrotechnikerin oder Elektromeisterin 
weiterbilden.“

Die Auslagen sind voller frischer Backwarten – da fällt 
dem Kunden die Auswahl oftmals schwer. An dieser 
Stelle kommen Fachverkäufer ins Spiel. Sie sorgen mit 
einem freundlichen Lächeln im Verkaufsraum für ange-
nehme Atmosphäre, beraten jeden Kunden individuell 
und beantworten die Fragen fachkundig. „Ich habe 
mich für die Ausbildung zur Fachverkäuferin im Lebens-
mittelhandwerk mit Schwerpunkt Bäckerei entschieden, 
weil ich den Umgang mit Menschen liebe“, erklärt Cin-
dy Roth. Sie absolviert ihre Ausbildung bei der Bäckerei 
Puppe. „Die lächelnden Gesichter der Kunden, die ich 
täglich sehe, machen mich bei meiner Arbeit einfach 
glücklich.“ Die duale Ausbildung dauert drei Jahre und 

findet sowohl in der 
Bäckerei als auch an 
der Berufsschule statt. 
Zu den Ausbildungs-
inhalten zählen bei-
spielsweise die Kun-
denberatung und der 
Verkauf von Produkten, 
das Lagern und Kon-
trollieren von Lebens-
mitteln und Verpa-
ckungsmaterial, aber 
auch die Organisation 
von Werbemaßnah-
men, das Umsetzen 
von lebensmittel- und 
gewerberechtl ichen 
Bestimmungen sowie 
die Durchführung von 
quali tätssichernden 
Maßnahmen. „Brote 
schneiden, Ware nach-
füllen, Kunden bedie-
nen und beraten – der 
Alltag im Verkaufsraum 
der Bäckerei ist vielfäl-
tig“, weiß Cindy Roth. 
Auch das Verpacken 
und Präsentieren der 
Backwaren und das 
Dekorieren der Ausla-
gen gehört zu den Tä-
tigkeiten. „Man sollte 
einfühlsam sein, sich 
aber auch fachkundig 
mit der Ware auseinan-
dersetzen, um den Kun-
den die bestmögliche 
Beratung zu bieten“, 
rät Cindy Roth. Die 
Auszubildende wird 
ihre Lehre im Februar 
2020 abschließen. 
Konkrete Pläne für ihre 
Zukunft hat sie noch 
nicht. Die Ausbildung 
zum Fachverkäufer im 
Lebensmittelhandwerk 
ist mit verschiedenen 
Schwerpunkten mög-
lich. So können sich 
Auszubildende nicht 
nur auf Bäckereien, 
sondern auch auf Flei-
schereien oder Kondi-
toreien spezialisieren. 
Das Fachwissen wird 
entsprechend des ge-
wählten Bereichs ab 
dem zweiten Lehrjahr 
vertieft.

TAG DES  
HANDWERKS
Der Zentralverband des Deutschen 

Handwerks lädt unter anderem Schulab-

solventen zum Tag des Handwerks ein. 

Am 15. September können Interessierte 

Betriebe und Handwerks-Organisationen 

in ganz Deutschland besichtigen.  

Zusätzlich gibt es Informationen über 

Karrierechancen und die Möglichkeit, 

sich selbst auszuprobieren.  

 

Mehr Informationen gibt es unter  

www.zdh.de.

Ahmad Kailash

BEI DER ARBEIT SIND NEBEN TECHNISCHEM 
KNOW-HOW AUCH KONZENTRATION UND  

SORGFALT GEFRAGT

Cindy Roth

DIE LÄCHELNDEN GESICHTER DER KUNDEN,  
DIE ICH TÄGLICH SEHE, MACHEN MICH BEI MEINER 

ARBEIT EINFACH GLÜCKLICH

FACHVERKÄUFERIN IM 
LEBENSMITTEL   HANDWERK 

MIT SCHWERPUNKT  
BÄCKEREI CINDY ROTH
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